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Themenbereich 	• Lehrplan der Sekundarstufe I: Demokratie in Österreich aus historischer 
Perspektive

	• 1. Republik als Konfliktdemokratie (Wendepunkt: Justizpalastbrand)

Fachliche 
Vorkenntnisse

	• Die (politische) Situation in Österreich nach dem 1. Weltkrieg
	• Die 1. Republik als Konfliktdemokratie

Historische und 
politische 
Kompetenzen

	• Historische Methodenkompetenz: anhand eines Leitfadens Quellen be-
schreiben, analysieren und interpretieren; die unumgängliche Perspekti-
vität und Intention von Quellen feststellen

	• Historische Sachkompetenz: verschiedene Perspektiven in historischen 
Quellen und Darstellungen identifizieren und hinterfragen

	• Basiskonzept (Zentrale Fachliche Konzepte): Perspektive

Sprachliche 
Kompetenzen

	• einem (historischen) Text (=Textquelle) die wichtigsten Informationen 
entnehmen 

	• positive und negative Zuschreibungen (Adjektive, Verben, …) erkennen 

Material und 
Medienbedarf

Kopiervorlagen und gegebenenfalls Internet-Zugang

Sozialformen Einzel-, Partner- oder Gruppenarbeit

Methodische 
Instrumente

	• Textarbeit (differenzierte Vorgehensweise: Textquellen liegen in mehre-
ren unterschiedlichen Komplexitätsgraden vor)

	• Verschiedene Zuordnungsaufgaben
	• Arbeit mit einer historischen Stadtkarte
	• Mindmap

Quellen

	• Zeitungsausschnitte (Österreichische Nationalbibliothek: ANNO – Historische österreichische Zeitungen und 
Zeitschriften digitalisiert)

	- Quelle 1 (Q1): Reichspost vom 18. Juli 1927, S. 2. 
https://anno.onb.ac.at/cgi-content/anno?aid=rpt&datum=19270718&zoom=33 

	- Quelle 2 (Q2): Das Kleine Blatt vom 18. Juli 1927, S. 1-2. 
https://anno.onb.ac.at/cgi-content/anno?aid=dkb&datum=19270718&zoom=33

	• Bilder

	- Aufmarsch der Heimwehren, Wiener Neustadt, 7. Oktober 1928: Deutsches Bundesarchiv, Bild 102-00842A, 
Georg Pahl. https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Bundesarchiv_Bild_102-00842A,_Wiener_Neustadt,_Auf-
marsch_der_Heimwehren.jpg (CC BY SA 3.0).

	- Aufmarsch des Republikanischen Schutzbundes, Wiener Neustadt, 7. Oktober 1928: Deutsches Bundesarchiv 
https://de.wikipedia.org/wiki/Aufmarsch_der_Heimwehr_und_des_Schutzbundes_in_Wiener_Neustadt#/media/
Datei:Bundesarchiv_Bild_102-00839,_%C3%96sterreich,_Republikanischer_Schutzbund.jpg (CC BY SA 3.0).

	- Parteiausweis der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei, um 1918 
https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/index.php?title=Datei:Parteiausweis_SDAP.jpg (CC BY NC ND 4.0).
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	- Ignaz Seipel: https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Wenzl_Weis_-_Ignaz_Seipel.jpg 
	- Johann Schober, ca. 1932: https://de.wikipedia.org/wiki/Datei:Johann_Schober.jpg 
	- Barrikaden in der Auerspergstraße, Ecke Trautsongasse, 15. Juli 1927: WSTLA, Gauarchiv, Dokumentation, 

FC1 - Lichtbildsammlung: 2/306 
https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Datei:WStLA_Gauarchiv_Wien_FC1_2_306.jpg (CC BY NC ND 4.0).

	- Demonstranten mit Latten und ein berittener Sicherheitswachebeamter auf einem sich aufbäumenden Pferd 
in der Auerspergstraße, Ecke Schmerlingplatz, 15. Juli 1927: WSTLA, Gauarchiv, Dokumentation, FC1 - Licht-
bildsammlung: 2/307 
https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/images/c/c9/WStLA_Gauarchiv_Wien_FC1_2_307.jpg  (CC BY NC ND 4.0).

	- Feuerwehreinsatz vor dem brennenden Justizpalast, 15. Juli 1927: Wienbibliothek im Rathaus, Tagblatt-
archiv 
https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/images/a/a1/Julidemonstration.jpg (CC BY NC ND 4.0).

	- Ehemalige Frontkämpfer vor der Votivkirche, Wien 1925: Wienbibliothek im Rathaus, Tagblattarchiv 
https://www.geschichtewiki.wien.gv.at/Datei:Frontk%C3%A4mpfervereinigung.jpg (CC BY NC ND 4.0).

	- Mannlicher-Gewehre: Armémuseum (The Swedish Army Museum) (CC BY SA 4.0) 
https://de.wikipedia.org/wiki/Mannlicher_Modell_1895

	- Lesehilfe für Frakturschrift: https://de.m.wikipedia.org/wiki/Datei:Lesehilfe_Fraktur.svg 
	- Angesengte Aktenstücke aus dem Justizpalast 1927 aus dem Heeresgeschichtlichen Museum in Wien 

https://de.wikipedia.org/wiki/Wiener_Justizpalastbrand#/media/Datei:HGM_Brandakten_Justizpalast_1927.jpg

Ersteller

Elmar Mattle

Differenzierung Hilfestellung, Beispiel

Legende
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Hinweise zur Durchführung

Schritt 1: Hintergrundnarration (Informationen zu den Zeitungen und Arbeitswissen zum Ereignis)

Um die Perspektivität von Quellen erkennen zu können, ist es notwendig, entsprechende Informationen und be-
nötigtes Arbeitswissen zur Verfügung zu stellen. In einem ersten Schritt lesen die Schüler/innen den Text zum 
Arbeitswissen „Die 1. Republik als Konfliktdemokratie”. Als Hilfestellung ist auch eine Mindmap zum Arbeitswissen 
abgedruckt. Ausgehend davon können die Schüler/innen die einzelnen Informationen im Text entsprechend mar-
kieren. Durch die optische Strukturierung ist ein besseres Textverständnis möglich. Alternativ sind zusätzlich zehn 
unterschiedliche historische Bild- und Textquellen abgebildet, welche die Schüler/innen einzelnen Passagen des 
Textes „Die 1. Republik als Konfliktdemokratie” zuordnen sollen. 

Schritt 2: Einzelperspektive (Quelle 1) und Schritt 3: Doppelperspektive (Quelle 2)

Die Schüler/innen lesen den Artikel aus der Reichspost (Q1) und aus Das Kleine Blatt (Q2) und erfassen den Inhalt.

Die Quellen liegen in unterschiedlichen Komplexitätsgraden vor: 

b.	 gesamte Originalquelle in Frakturschrift 
(Seite 20 / Seite 28f)

c.	 gekürzte Originalquelle in Frakturschrift mit Lesehilfe zur Frakturschrift 
(Seite 21 / Seite 30)

a.	 gekürzte Originalquelle in moderner Schrift 
(Seite 10 / Seite 11)

d.	 gekürzte Originalquelle in moderner Schrift mit Scaffolds (Worterklärungen) 
(Seite 22f / Seite 31f) 

e.	 sprachlich vereinfachter, an die Originalquelle angelehnter Text 
(Seite 24f / Seite 34f)

f.	 sprachlich vereinfachter, an die Originalquelle angelehnter Text mit Scaffolds (Worterklärungen) 
und Hinweise auf Kohäsionsmittel 
(Seite 26f / Seite 35f)

 
Um sicherzustellen, dass die Kernaussagen verstanden werden, können unterschiedliche Aufgaben zum Textver-
ständnis und Unterstützungsmöglichkeiten angeboten werden:

1.	 Sätze zum Inhalt in die richtige Reihenfolge bringen.

2.	 Die 4 Personengruppen farblich im Text markieren.

3.	 Die im Text genannten Orte auf einer historischen Wien-Karte finden und markieren (optionale Erweiterung: 
Kartenausschnitt auf Google Maps finden und historische mit aktuellen Fotos von Gebäuden vergleichen).

4.	 Eigene Zwischenüberschriften finden.

 
Anschließend arbeiten die Schüler/innen die Perspektivität der Quelle heraus und belegen ihre Aussagen mit ent-
sprechenden Textpassagen (Aufgaben 2, 3 und 4). Auch hier findet sich ein Differenzierungsvorschlag in Form 
eines geschlossenen Formats und Formulierungshilfen.

Schritt 4: Reflexion / Zusammenschau 

Mit der abschließenden Aufgabe werden die erarbeiteten Ergebnisse zusammengeführt und verglichen. Das halb-
offene Format fordert einerseits eine klare Positionierung (trifft zu / trifft nicht zu) und andererseits auch eine 
Begründung, die auf der Analyse der beiden Zeitungsartikel Q1 und Q2 sowie dem Arbeitswissen fußt. 

Q1

Q2
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Der Justizpalastbrand

1

Lies den Text „Die 1. Republik als Konfliktdemokratie” genau durch. 
Verwende für ein besseres Verständnis auch die Mindmap.

Arbeitswissen

Arbeitswissen

Die 1. Republik als Konfliktdemokratie

Nach anfänglicher Zusammenarbeit wurden die Gegensätze zwischen den beiden 
größten politischen Parteien nach dem Ersten Weltkrieg, der Christlichsozialen Partei 
(CS) und der Sozialdemokratischen Partei (SD), immer größer.

Beide Parteien gründeten bewaffnete Organisationen: die „Heimwehr” (CS) und den 
„Republikanischen Schutzbund” (SD). Daneben gab es noch andere bewaffnete und 
gewaltbereite Gruppen, wie die Frontkämpfervereinigung und die Nationalsozialisten. 
Sie alle versuchten durch Aufmärsche, Demonstrationen und Gewalt ihre Ziele 
durchzusetzen.

Im Jänner 1927 kam es zu einem folgenschweren Ereignis im burgenländischen 
Ort Schattendorf. Beim Zusammentreffen von Mitgliedern des Republikanischen 
Schutzbundes und der Frontkämpfervereinigung, einer Vereinigung ehemaliger Soldaten, 
wurden ein sechsjähriger Bub und ein Mitglied des Schutzbundes von Mitgliedern der 
Frontkämpfervereinigung erschossen.

Im darauffolgenden Gerichtsverfahren wurden die Täter am 14. Juli 1927 
freigesprochen. Tausende Menschen protestierten daraufhin in Wien. Die Situation 
geriet zunehmend außer Kontrolle und schließlich wurde im Zuge dieser Protestaktionen 
der Justizpalast in Brand gesetzt.

Bundeskanzler Ignaz Seipel (CS) befahl dem Wiener Polizeipräsidenten Johann 
Schober, die Unruhen unter allen Umständen – auch mit Waffengewalt – zu 
unterdrücken. Bei den Straßenkämpfen zwischen der Polizei und den Demonstrierenden 
starben 89 Demonstrierende und 5 Sicherheitskräfte, über 1.000 Menschen wurden 
verletzt.
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(1) Aufmarsch der Heimwehren, Wiener Neustadt, 
7. Oktober 1928

(2) Aufmarsch des Republikanischen Schutzbundes, 
Wiener Neustadt, 7. Oktober 1928 

2

2

Finde die Begriffe aus der Mindmap im Text „Die 1. Republik als Konfliktdemokratie” wieder 
und unterstreiche diese Begriffe im Text mit der entsprechenden Farbe.

Ordne diese 10 historischen Quellen den fett markierten Stellen im Text „Die 1. Republik 
als Konfliktdemokratie” (Arbeitswissen) zu.

Mindmap zum Arbeitswissen

Alternative Aufgabe 2: 
Welche Abbildungen passen zu welchen Textstellen im Arbeitswissen?

1. Republik

Sozialdemokratische
Partei

Christlichsoziale
Partei

Frontkämpfer-
vereinigung

Täter in Schattendorf

Schießbefehl an
Johann Schober

Opfer in
Schattendorf

Polizei

Heimwehr„Das Kleine Blatt“

Demonstrierende

Republikanischer
Schutzbund

„Reichspost“

Bundeskanzler
Ignaz Seipel
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(6) Reichspost, S. 1, 15. Juli 1927, 
Arbeiterzeitung, S. 1, 15. Juli 1927

(3) Parteiausweis der Sozialdemokratischen 
Arbeiterpartei (um 1918)

(4) Ignaz Seipel
(5) Johann Schober 

(ca. 1932)

(7) Ehemalige Frontkämpfer vor der Votivkirche 
(Wien, 1925)

(9) Parteiprogramm der Christlichsozialen Partei 
(Tiroler Anzeiger, 31. Dezember 1926)

(8) Feuerwehreinsatz vor dem brennenden Justizpalast 
(15. Juli 1927)

(10) Die Tatwaffe von Schattendorf (30. Jänner 1927) 
im Heeresgeschichtlichen Museum in Wien
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A1	 Lies den Zeitungsartikel (Quelle 1) und fasse ihn mit eigenen Worten zusammen 
(ca. 50 Wörter).

B1	 Arbeite heraus, wie die Demonstrierenden, die Feuerwehr und die Polizei beschrieben 
werden. Markiere dazu die entsprechenden Stellen/Wörter im Text mit drei unter-
schiedlichen Farben.

C1	 Vergleiche die Darstellungen der Demonstrierenden, der Feuerwehr und der Polizei 
miteinander. Welche Unterschiede kannst du feststellen?

D1	 Untersuche, ob der Artikel möglicherweise eine einseitige Sicht auf die Ereignisse des 
15. Juli 1927 vermittelt. Verwende dazu den Text zum Arbeitswissen. Welche Absicht 
könnte dahinterstecken?

A2	 Lies den Zeitungsartikel (Quelle 2) und fasse ihn mit eigenen Worten zusammen 
(ca. 50 Wörter).

B2	 Arbeite heraus, wie die Demonstrierenden, die Feuerwehr und die Polizei beschrieben 
werden. Markiere dazu die entsprechenden Stellen/Wörter im Text mit drei unter-
schiedlichen Farben.

C2	 Vergleiche die Darstellungen der Demonstrierenden und der Feuerwehr bzw. Polizei. 
Welche Unterschiede kannst du feststellen?

D2	 Untersuche, ob der Artikel möglicherweise eine einseitige Sicht auf die Ereignisse des 
15. Juli 1927 vermittelt. Verwende dazu auch das bereitgestellte Arbeitswissen. Wel-
che Absicht könnte dahinterstecken?

Quelle 1: 
Zeitungsartikel aus der Reichspost

Quelle 2: 
Zeitungsartikel aus Das Kleine Blatt

Die Reichspost
… war eine christlichsoziale Tageszeitung. 
Sie erschien von 1894 bis 1938 in Wien

Das Kleine Blatt
… war eine sozialdemokratische Tageszeitung 
(ab 1947 eine Wochenzeitung). Sie erschien von 
1927 bis 1971 in Wien

Q1

Q2
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Nimm nach der Bearbeitung der beiden Zeitungsartikel zu folgenden 5 Aussagen Stellung 
und beziehe dich bei deinen Antworten auch auf das Arbeitswissen.

Quelle 1 und Quelle 2

Aussagen trifft 
zu

trifft 
nicht zu

Begründung

1. Beide Zeitungs-
artikel berichten 
weitgehend neu-
tral und objektiv 
über die Ereig-
nisse am 15. Juli 
1927. 

2. Beide Zeitungs-
artikel geben den 
Demonstrieren-
den die Haupt-
schuld an den 
Ereignissen.

3. Beide Zeitungsar-
tikel stehen ein-
deutig auf einer 
Seite (Polizei 
oder Demonstrie-
rende).

4. Beide Zeitungs-
artikel verfolgen 
mit der Art und 
Weise, wie sie 
berichten, eine 
bestimmte Ab-
sicht.

5. Beide Zeitungen 
verbreiten ab-
sichtlich Falsch-
informationen 
und Lügen.

Q1 Q2
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Reichspost, 18. Juli 1927, S. 2.

Die zwei Schreckenstage

Die wenigen Wachebeamten konnten dem Andrängen der Menge nicht mehr länger 
standhalten und zogen sich in das Innere des Hauses zurück. In diesem Augenblick 
drang die tobende Meute von allen Seiten, auch durch die Fenster in den Justizpa-
last ein und setzte sofort das Erdgeschoß und die Räume des ersten Stockwerkes 
mit in Kannen mitgebrachtem Benzin in Brand. Andere waren auf Leitern durch die 
Fenster des ersten Stockwerkes eingestiegen und zündeten jeden einzelnen Amts-
raum an. Ein Teil der Verbrecher begnügte sich damit, Möbel und Aktenbündel aus 
den Fenstern zu werfen, die die johlende Menge auf dem Platz verbrannte. Die 
Fenster des Gebäudes waren schon vorher durch die Steinwürfe eingeschlagen 
worden. Binnen wenigen Minuten schlugen aus der breiten Front des Justizpalastes 
am Schmerlingplatz dichter Qualm und ein Flammenmeer hüllte die Fronten ein. Die 
vielköpfige Masse tobte vor Entzücken über dieses Schauspiel. […] Die eingedrunge-
nen Demonstranten hatten mittlerweile das Wachzimmer im Gebäude besetzt und 
ausgeplündert. […]

Die Feuerwehr, die von dem Brand des Justizpalastes verständigt worden war, er-
schien alsbald am Schmerlingplatz, konnte sich aber durch die dichtgekeilte Menge, 
die sie mit stürmischen Pfuirufen empfangen hatte, nicht durchwinden. Kostbare 
Zeit verstrich; das prächtige Gebäude stand längst in hellen Flammen, aber die 
Feuerwehr musste untätig zuschauen und war in Gefahr, misshandelt zu werden. 
Selbst als sie unter Lebensgefahr an das Gebäude herangekommen war und einige 
Schlauchlinien gelegt hatte, war ihr die Löscharbeit unmöglich, weil die Demonst-
ranten die Schläuche immer wieder zerschnitten. Das aufspringende Wasser be-
reitete der Masse offenkundiges Vergnügen. Mehr als einmal waren die tapferen 
Feuerwehrleute in höchster Gefahr, von den Flammen verschlungen zu werden, da 
mitten in der Löschaktion infolge der boshaften Beschädigung der Schläuche die 
Wasserzufuhr aussetzte. […]

Da die Bemühungen der Polizei, beim Justizpalast und bei der Wachstube in der 
Lichtenfelsgasse, sich mit Pistole und Säbel durchzusetzen, erfolglos blieben, 
mussten mit Mannlichergewehren ausgestattete Abteilungen herangezogen wer-
den. Auch diese wurden an vielen Stellen mit Wurfgeschossen aller Art beworfen 
und aus Revolvern und Pistolen beschossen, so dass sie sich wiederholt gezwun-
gen sahen, ebenfalls von der Schusswaffe Gebrauch zu machen. […]

Quelle 1a – Reichspost: „Die zwei Schreckenstage”

(Gekürzter Zeitungsartikel)
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Die Reichspost
… war eine christlichsoziale Tageszeitung. Sie erschien von 
1894 bis 1938 in Wien

Q1
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Das kleine Blatt, 18. Juli 1927, S. 1-2. 

Der Fluch von Schattendorf – Das Massenmorden von Freitag und Samstag

[…] Am Freitag entschloss sich aber die Polizei zu einem rücksichtslosen, sinnlos-
brutalen Einschreiten, welches zur alleinigen Ursache des momentanen Unglücks 
geworden ist. […] Anscheinend völlig sinnlos, ganz ohne wirklichen Grund sprengten 
Polizeileute zu Pferde in die Massen hinein. Einmal, zweimal, dreimal, viermal, da 
und dort, bei der Stadiongasse und am Schmerlingplatz: es schien, als wenn die 
Polizei einfach wahnsinnig geworden, oder aber als wäre es ihre wohlbedachte Ab-
sicht gewesen, den Erregungszustand der Arbeiterschaft bis zur Besinnungslosig-
keit zu steigern. […] Dieses sinnlos-brutale Einhauen der Polizei auf die wehrlosen 
Menschen hat den Anstoß zu den fürchterlichen Tumulten gegeben. Denn nun kam 
es da und dort zum Handgemenge, zu wüsten Raufereien zwischen Polizisten und 
Demonstranten, zu Säbelverletzungen und Revolverschüssen. […]

Am Schmerlingplatz, gerade vor dem Justizpalast, war die Polizeikavallerie in be-
sinnungsloser Wut in die Menschenmenge hineingaloppiert. Die Menge warf Stei-
ne, errichtete Barrikaden, um dem weiteren Reiterangriff Einhalt zu tun. In diesem 
Augenblick eröffneten einige Polizisten, die sich in das Justizpalais zurückgezogen 
hatten, ein Revolverfeuer auf die angesammelte Menge. Die Wirkung war furchtbar. 
Eine Frau stürzte tot zusammen, ein Sturm der Empörung erhob sich, ein Steinbom-
bardement zertrümmerte die Fensterscheiben des Palastes, da und dort kletterten 
Leute durch die Fenster in das Gebäude, warfen Akten, Stühle, Bilder auf die Straße 
hinab und plötzlich schlugen Flammen empor: das Justizpalais war angezündet 
worden. Löschtrains der Feuerwehr fuhren heran. Aber die in besinnungslose Wut 
versetzte Masse ließ die Feuerwehr zur Brandstätte nicht heran. […] Bürgermeister 
Seitz selbst [versuchte] […] dem Löschtrain der Feuerwehr Zutritt zur Feuerstätte 
zu verschaffen. […] Aber die Masse, die den Bürgermeister anfangs jubelnd begrüßt 
hatte, verwehrte der Feuerwehr die Auffahrt zum brennenden Palais. Nun unternah-
men Schutzbundabteilungen einige Stürme gegen den Menschenblock. Und tat-
sächlich gelang es, die Feuerwehrtrains in Arbeitsstellung zu bringen. […]

Schon waren drei Schlauchlinien gelegt. Da plötzlich erdröhnte eine Gewehrsalve. 
Die Polizei hatte sich nämlich indessen mit Karabinern bewaffnet schoss wild in die 
Menge hinein. Das war der Beginn des furchtbaren Verhängnisses. Von allen Seiten 
stürmten Polizistenschwarmlinien heran und schossen ohne Nötigung in die flie-
henden Menschen. So ging die Menschentreibjagd den ganzen Tag und den nächs-
ten Tag in allen Teilen der Stadt. Es war ein wahres Menschenschlachten, wie es das 
friedliche Wien noch nicht erlebt hat.

Quelle 2a – Das Kleine Blatt: „Der Fluch von Schattendorf“

(Gekürzter Zeitungsartikel)
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Das Kleine Blatt
… war eine sozialdemokratische Tageszeitung (ab 1947 eine 
Wochenzeitung). Sie erschien von 1927 bis 1971 in Wien
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Textverständnis Quelle 1 
Reichspost: „Die zwei Schreckenstage“

Bringe die Sätze zum Inhalt von „Die zwei Schreckenstage” (Q1a) in die richtige 
Reihenfolge.

	• Wähle für jede Personengruppe (Wachebeamte, Demonstrierende, Feuerwehr, Polizei) 
eine Farbe aus.

	• Markiere nun jeden Satz, in dem eine Gruppe etwas tut, farblich im Text. 
Achtung: Manche Sätze passen zu keiner Gruppe.

Quelle 1 – Reichspost Nr.

Die Feuerwehr trifft ein.

Die Demonstrierenden drängen die Wachebeamten zurück und stürmen den Justiz-
palast.

Die Polizei schießt mit Gewehren auf die Demonstrierenden.

Die Demonstrierenden behindern absichtlich die Löscharbeiten der Feuerwehr.

Die Demonstrierenden zünden den Justizpalast an.

Beispiel:

„Die vielköpfige Masse tobte vor Entzücken über dieses Schauspiel.“

––> die Demonstrierenden

Q1
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3

Finde die im Text genannten Orte (Straßen, Gassen, Plätze, Gebäude) auf dieser 
historischen Wien-Karte (1912) und markiere sie farblich.

	• Suche den Kartenausschnitt auf Google Maps (google.at/maps) und sieh dir unter 
zeitenspruenge.at/bild/315 alte und neue Fotos des Justizpalastes und anderer 
umliegender Gebäude (auf der Website unten) an. 

	• Nenne die Unterschiede, die dir auffallen.
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Formuliere Zwischenüberschriften für die drei Absätze des Zeitungsartikels „Die zwei 
Schreckenstage” (Quelle 1).

https://www.google.at/maps
https://www.zeitenspruenge.at/bild/315
https://www.wien.gv.at/kulturportal/public/grafik.aspx?bookmark=UdNmRp0WEEYbXNBDe14cQxwpYlDf
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Differenzierungsvorschlag zu Aufgabe B1 (Seite 9)

Arbeite heraus, wie die Demonstrierenden (1), die Feuerwehr (2) und die Polizei (3) 
beschrieben werden. Füge dafür die entsprechende Zahl in Spalte 2 ein.

Beschreibungen der Demonstrierenden, der Feuerwehr und der Polizei 
in Quelle 1 – Reichspost 

Spalte 1 Spalte 2 Spalte 3

1/2/3 +/o/–

erschien alsbald am Schmerlingplatz

Andrängen der Menge

sie sich wiederholt gezwungen sahen, ebenfalls von der Schusswaffe Ge-
brauch zu machen

tobende Meute setzte […] mit in Kannen mitgebrachtem Benzin in Brand

Verbrecher

unter Lebensgefahr

johlende Menge

mussten mit Mannlichergewehren ausgestattete Abteilungen herangezo-
gen werden

die vielköpfige Masse tobte vor Entzücken

war ihr die Löscharbeit unmöglich

eingedrungenen Demonstranten hatten […] besetzt und ausgeplündert

musste untätig zuschauen

dichtgekeilte Menge, die sie mit stürmischen Pfuirufen empfangen hatte

weil die Demonstranten die Schläuche immer wieder zerschnitten

waren […] in höchster Gefahr, von den Flammen verschlungen zu werden

Das aufspringende Wasser bereitete der Masse offenkundiges Vergnü-
gen.

Bemühungen der Polizei, […] sich mit Pistole und Säbel durchzusetzen, 
erfolglos blieben

boshaften Beschädigung der Schläuche

mit Wurfgeschossen aller Art beworfen und aus Revolvern und Pistolen 
beschossen

Q1
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Differenzierungsvorschlag zu Aufgabe C1 (Seite 9)

	• Vergleiche die Darstellungen der Demonstrierenden, der Feuerwehr und der Polizei. 
Welche Unterschiede kannst du feststellen? 

	• Wie werden die Gruppen dargestellt? Positiv (+), neutral (o) oder negativ (–)? 
Trage deine Ergebnisse in Spalte 3 der Tabelle („Beschreibungen”) ein.

Formulierungshilfen zu Aufgabe D1 (Seite 9) 

	• Quelle 1 steht eindeutig auf der Seite der …, weil …

	• Es fällt auf, dass Quelle 1 …

	• Die Schuld für den Brand / die Verletzten / die Toten wird in Quelle 1 … zugeschrieben.

	• Quelle 1 sieht keine / die Verantwortung für die Ereignisse bei …

	• Quelle 1 verwendet für … durchwegs negative Beschreibungen.

	• Quelle 1 verharmlost die Rolle der …

Q1
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Textverständnis Quelle 2 
Das Kleine Blatt: „Der Fluch von Schattendorf“

Bringe die Sätze zum Inhalt von „Der Fluch von Schattendorf“ (Q2a) in die richtige 
Reihenfolge.

	• Wähle für jede Personengruppe (Demonstrierende, Feuerwehr, Polizei) eine Farbe aus.

	• Markiere nun jeden Satz, in dem eine Gruppe etwas tut, farblich im Text. 
Achtung: Manche Sätze passen zu keiner Gruppe.

Quelle 2 – Das Kleine Blatt Nr.

Die Demonstrierenden behindern die Löscharbeiten der Feuerwehr.

Die Polizei reitet absichtlich in die Demonstrierenden hinein.

Die Polizei schießt mit Revolvern auf die Menschen.

Die Polizisten schießen mit Gewehren auf die Demonstrierenden und jagen sie.

Die Demonstrierenden verteidigen sich gegen die Angriffe der Polizei.

Die Demonstrierenden zerstören den Justizpalast. Schließlich steht er in Flammen.

Beispiel:

„Die Menge warf Steine … .“ ––> die Demonstrierenden

Q2
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3

Finde die im Text genannten Orte (Straßen, Gassen, Plätze, Gebäude) auf dieser histori-
schen Wien-Karte (1912) und markiere sie farblich.
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	• Suche den Kartenausschnitt auf Google Maps (google.at/maps) und sieh dir unter 
zeitenspruenge.at/bild/315 alte und neue Fotos des Justizpalastes und anderer umlie-
gender Gebäude (auf der Website unten) an. Nenne die Unterschiede, die dir auffallen.

	• Formuliere eigene Zwischenüberschriften für die drei Absätze in Quelle 2 – Das Kleine 
Blatt – „Der Fluch von Schattendorf”.

https://www.wien.gv.at/kulturportal/public/grafik.aspx?bookmark=UdNmRp0WEEYbXNBDe14cQxwpYlDf
https://www.google.at/maps
https://www.zeitenspruenge.at/bild/315
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Differenzierungsvorschlag zu Aufgabe B2 (Seite 9)

Arbeite heraus, wie die Demonstrierenden (1), die Feuerwehr (2) und die Polizei (3) 
beschrieben werden. Füge dafür die entsprechende Zahl in Spalte 2 ein. 

Beschreibungen der Demonstrierenden, der Feuerwehr und der Polizei 
in Quelle 2 – Das Kleine Blatt

Spalte 1 Spalte 2 Spalte 3

1/2/3 +/o/–

entschloss sich aber zu einem rücksichtslosen, sinnlos-brutalen Ein-
schreiten

sprengten zu Pferde in die Massen hinein

einfach wahnsinnig geworden

ihre wohlbedachte Absicht

das sinnlos-brutale Einhauen

die wehrlosen Menschen

in besinnungsloser Wut in die Menschenmenge hineingaloppiert

Die Menge warf Steine, errichtete Barrikaden, um dem weiteren Reiteran-
griff Einhalt zu tun

eröffneten ein Revolverfeuer auf die angesammelte Menge

da und dort kletterten Leute durch die Fenster in das Gebäude

Löschtrains der Feuerwehr fuhren heran

die in besinnungslose Wut versetzte Masse

tatsächlich gelang es, die Feuerwehrtrains in Arbeitsstellung zu bringen

schoss wild in die Menge hinein

schossen ohne Nötigung in die fliehenden Menschen

Q2

Differenzierungsvorschlag zu Aufgabe C2 (Seite 9)

	• Vergleiche die Darstellungen der Demonstrierenden, der Feuerwehr und der Polizei. 
Welche Unterschiede kannst du feststellen? 

	• Wie werden die Gruppen dargestellt? Positiv (+), neutral (o) oder negativ (–)? 
Trage deine Ergebnisse in Spalte 3 der Tabelle („Beschreibungen”) ein.
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Quelle 1b – Reichspost: „Die zwei Schreckenstage”, 18. Juli 1927
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Quelle 1c – Reichspost: „Die zwei Schreckenstage”, 18. Juli 1927

(Gekürzter Original-Zeitungsartikel mit Lesehilfe zur Frakturschrift)
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Quelle 1d – Reichspost: „Die zwei Schreckenstage”, 18. Juli 1927

(Gekürzter Zeitungsartikel mit Worterklärungen)

„Die zwei Schreckenstage“ [...] 
Der Sturm auf den Justizpalast

der Sturm: hier: der Angriff

der Justizpalast: wichtiges Ge-
bäude in Wien, in dem wichtige 
Teile der Rechtsprechung (= 
Justiz) untergebracht sind

der Wachebeamte: bewaffneter 
Beamter bei der Polizei oder 
Justiz

tobend: sich wild, rasend, hem-
mungslos verhalten/bewegen

die Meute: eine aufgebrachte 
Gruppe von Menschen

der Amtsraum: zu einem Amt 
(=Justizpalast) gehörender 
Raum

Das Aktenbündel: zusammen-
gebundene schriftliche Aufzeich-
nungen / Dokumente

johlen: vor Freude laut schreien

binnen: innerhalb

die Front: Vorderseite eines 
Gebäudes, zum Beispiel die 
Häuserfront

das Entzücken: Freude/Begeis-
terung

der Demonstrant/die Demons-
trantin: Menschen, die ihre 
politische Meinung öffentlich 
kommunizieren / auf die Straße 
gehen (zum Beispiel bei einer 
organisierten Kundgebung)

besetzen: einen Ort belegen; 
einen Platz einnehmen 
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Die wenigen Wachebeamten konnten dem 
Andrängen der Menge nicht mehr länger standhalten 
und zogen sich in das Innere des Hauses zurück. 
In diesem Augenblick drang die tobende Meute 
von allen Seiten, auch durch die Fenster in den 
Justizpalast ein und setzte sofort das Erdgeschoß 
und die Räume des ersten Stockwerkes mit in 
Kannen mitgebrachtem Benzin in Brand. Andere 
waren auf Leitern durch die Fenster des ersten 
Stockwerkes eingestiegen und zündeten jeden 
einzelnen Amtsraum an. Ein Teil der Verbrecher 
begnügte sich damit, Möbel und Aktenbündel 
aus den Fenstern zu werfen, die die johlende 
Menge auf dem Platz verbrannte. Die Fenster des 
Gebäudes waren schon vorher durch die Steinwürfe 
eingeschlagen worden. Binnen wenigen Minuten 
schlugen aus der breiten Front des Justizpalastes 
am Schmerlingplatz dichter Qualm und ein 
Flammenmeer hüllte die Fronten ein. Die vielköpfige 
Masse tobte vor Entzücken über dieses Schauspiel. 
[…] Die eingedrungenen Demonstranten hatten 
mittlerweile das Wachzimmer im Gebäude besetzt 
und ausgeplündert. […]
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Mannlicher-Gewehre (Modell 1895)Aktenstücke aus dem Justizpalast (1927)
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Die Feuerwehr, die von dem Brand des 
Justizpalastes verständigt worden war, erschien 
alsbald am Schmerlingplatz, konnte sich aber durch 
die dichtgekeilte Menge, die sie mit stürmischen 
Pfuirufen empfangen hatte, nicht durchwinden. 
Kostbare Zeit verstrich; das prächtige Gebäude 
stand längst in hellen Flammen, aber die Feuerwehr 
musste untätig zuschauen und war in Gefahr, 
misshandelt zu werden. Selbst als sie unter 
Lebensgefahr an das Gebäude herangekommen 
war und einige Schlauchlinien gelegt hatte, war ihr 
die Löscharbeit unmöglich, weil die Demonstranten 
die Schläuche immer wieder zerschnitten. Das 
aufspringende Wasser bereitete der Masse 
offenkundiges Vergnügen. Mehr als einmal waren 
die tapferen Feuerwehrleute in höchster Gefahr, 
von den Flammen verschlungen zu werden, da 
mitten in der Löschaktion infolge der boshaften 
Beschädigung der Schläuche die Wasserzufuhr 
aussetzte. […]

alsbald: kurz danach

dichtgekeilt: dicht gedrängt; 
eng zusammenstehen

durchwinden: durchkommen

verstrich: verging

untätig: nichts tun

die Schlauchlinie: ausgerollte 
Feuerwehrschläuche

aufspringend: hier: spritzend

offenkundig: für jeden klar er-
kennbar; deutlich 
 

boshaft: etwas absichtlich tun, 
mit böser Absicht tun
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Da die Bemühungen der Polizei, beim Justizpalast 
und bei der Wachstube in der Lichtenfelsgasse, 
sich mit Pistole und Säbel durchzusetzen, erfolglos 
blieben, mussten mit Mannlichergewehren 
ausgestattete Abteilungen herangezogen 
werden. Auch diese wurden an vielen Stellen 
mit Wurfgeschossen aller Art beworfen und aus 
Revolvern und Pistolen beschossen, so dass sie 
sich wiederholt gezwungen sahen, ebenfalls von der 
Schusswaffe Gebrauch zu machen. […]

das Mannlichergewehr: ein 
Gewehr der Firma Mannlicher 
(aus Steyr)

die Abteilung: eine Gruppe von 
Polizisten

das Wurfgeschoss: ein gewor-
fener Gegenstand, der als Waffe 
dient

Revolver/Pistolen: 
Schusswaffen

Sich gezwungen sehen: 
etwas unbedingt tun müssen

von etwas Gebrauch machen: 
etwas anwenden/nutzen (in 
diesem Fall: mit ihren Waffen 
schießen)
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Quelle 1e – Reichspost: „Die zwei Schreckenstage”, 18. Juli 1927

(Gekürzter und sprachlich vereinfachter Zeitungsartikel mit Worterklärungen)

„Die zwei Schreckenstage!“ [...] 
Der Sturm auf den Justizpalast

der Sturm: hier: der Angriff

der Justizpalast: monumentales 
Gebäude in Wien, in dem Justiz-
behörden untergebracht sind

der Wachebeamte: bewaffneter 
Beamter bei der Polizei oder 
Justiz

tobend: sich wild, rasend, hem-
mungslos verhalten/bewegen

die Meute: eine aufgebrachte 
Gruppe von Menschen

das Aktenbündel: zusammen-
gebundene schriftliche Aufzeich-
nungen / Dokumente

johlen: vor Freude laut schreien

das Entzücken: Freude/Begeis-
terung

der Demonstrant/die Demons-
trantin: Menschen, die ihre 
politische Meinung öffentlich 
kommunizieren / auf die Straße 
gehen, z.B. bei einer organisier-
ten Kundgebung

besetzen: einen Ort belegen, 
einen Platz einnehmen
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Die wenigen Wachebeamten konnten die 
Menschenmenge nicht aufhalten. Sie zogen sich in 
das Gebäude zurück. Nun drang die tobende Meute 
von allen Seiten in den Justizpalast ein. Sie legte im 
Erdgeschoß und im ersten Stock Feuer. Dafür wurde 
das mitgebrachte Benzin verwendet. Mit Leitern 
kletterten die Verbrecher in den ersten Stock und 
zündeten dort jeden einzelnen Raum an. Ein paar 
von ihnen warfen Möbel und Aktenbündel aus den 
Fenstern, die die johlende Menge auf dem Platz 
verbrannte. Die Fenster des Gebäudes waren schon 
vorher durch die Steinwürfe eingeschlagen worden. 
Innerhalb von wenigen Minuten brannte die gesamte 
Vorderseite des Justizpalastes. Die vielköpfige 
Masse tobte vor Entzücken über dieses Schauspiel. 
[…] Die eingedrungenen Demonstranten hatten 
mittlerweile das Wachzimmer im Gebäude besetzt 
und ausgeplündert. […]
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Rasch kam die verständigte Feuerwehr zum 
Schmerlingplatz. Sie kam aber durch die dichte 
Menschenmenge nicht durch und wurde mit 
stürmischen Pfuirufen empfangen. Kostbare Zeit 
verging. Das prächtige Gebäude stand längst in 
hellen Flammen. Aber die Feuerwehr musste untätig 
zuschauen und war in Gefahr, misshandelt zu 
werden. Sie war unter Lebensgefahr an das Gebäude 
herangekommen und hatte einige Schlauchlinien 
gelegt. Doch sie konnte nicht löschen, weil die 
Demonstranten die Schläuche immer wieder 
zerschnitten. Das spitzende Wasser bereitete der 
Masse eindeutig Vergnügen. Oft waren die tapferen 
Feuerwehrleute in höchster Gefahr zu verbrennen, 
weil mitten in der Löschaktion wegen der boshaften 
Beschädigung der Schläuche die Wasserzufuhr nicht 
mehr funktionierte. […] 

 
 

untätig: nichts tun 
 

die Schlauchlinie: ausgerollte 
Feuerwehrschläuche 
 
 

 

boshaft: etwas absichtlich tun, 
mit böser Absicht tun
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Die Polizei wollte sich beim Justizpalast und bei 
der Wachstube in der Lichtenfelsgasse mit Pistole 
und Säbel durchzusetzen. Das schaffte sie aber 
nicht, deswegen mussten mit Mannlichergewehren 
ausgerüstete Polizistengruppen gerufen 
werden. Auch diese wurden an vielen Stellen 
mit unterschiedlichen Wurfgeschossen und aus 
Revolvern und Pistolen beschossen. Deswegen 
sahen sie sich wiederholt gezwungen, ebenfalls ihre 
Schusswaffe zu benützen. […]

das Mannlichergewehr: ein 
Gewehr der Firma Mannlicher 
(aus Steyr)

das Wurfgeschoss: ein gewor-
fener Gegenstand, der als Waffe 
dient

Revolver/Pistolen: Schusswaf-
fen

sich gezwungen sehen: etwas 
unbedingt tun müssen
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Quelle 1f – Reichspost: „Die zwei Schreckenstage”, 18. Juli 1927

(Gekürzter und sprachlich vereinfachter Zeitungsartikel mit Worterklärungen 
und Hinweise auf Kohäsionsmittel)

„Die zwei Schreckenstage!“ [...] 
Der Sturm auf den Justizpalast

der Sturm: hier: der Angriff

der Justizpalast: monumentales 
Gebäude in Wien, in dem Justiz-
behörden untergebracht sind

der Wachebeamte: bewaffneter 
Beamter bei der Polizei oder 
Justiz

tobend: sich wild, rasend, hem-
mungslos verhalten/bewegen

die Meute: eine aufgebrachte 
Gruppe von Menschen

das Aktenbündel: zusammen-
gebundene schriftliche Aufzeich-
nungen / Dokumente

johlen: vor Freude laut schreien

das Entzücken: Freude/Begeis-
terung

der Demonstrant/die Demons-
trantin: Menschen, die ihre 
politische Meinung öffentlich 
kommunizieren / auf die Straße 
gehen, z.B. bei einer organisier-
ten Kundgebung

besetzen: einen Ort belegen, 
einen Platz einnehmen
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Die wenigen Wachebeamten konnten die 
Menschenmenge nicht aufhalten. Sie zogen sich in 
das Gebäude zurück. Nun drang die tobende Meute 
von allen Seiten in den Justizpalast ein. Sie legte im 
Erdgeschoß und im ersten Stock Feuer. Dafür wurde 
das mitgebrachte Benzin verwendet. Mit Leitern 
kletterten die Verbrecher in den ersten Stock und 
zündeten dort jeden einzelnen Raum an. Ein paar 
von ihnen warfen Möbel und Aktenbündel aus den 
Fenstern, die die johlende Menge auf dem Platz 
verbrannte. Die Fenster des Gebäudes waren schon 
vorher durch die Steinwürfe eingeschlagen worden. 
Innerhalb von wenigen Minuten brannte die gesamte 
Vorderseite des Justizpalastes. Die vielköpfige 
Masse tobte vor Entzücken über dieses Schauspiel. 
[…] Die eingedrungenen Demonstranten hatten 
mittlerweile das Wachzimmer im Gebäude besetzt 
und ausgeplündert. […]

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

32 

33 

34 

35

Rasch kam die verständigte Feuerwehr zum 
Schmerlingplatz. Sie kam aber durch die dichte 
Menschenmenge nicht durch und wurde mit 
stürmischen Pfuirufen empfangen. Kostbare Zeit 
verging. Das prächtige Gebäude stand längst in 
hellen Flammen. Aber die Feuerwehr musste untätig 
zuschauen und war in Gefahr, misshandelt zu 
werden. Sie war unter Lebensgefahr an das Gebäude 
herangekommen und hatte einige Schlauchlinien 
gelegt. Doch sie konnte nicht löschen, weil 
die Demonstranten die Schläuche immer wieder 
zerschnitten. Das spitzende Wasser bereitete 
der Masse eindeutig Vergnügen. Oft waren die 
tapferen Feuerwehrleute in höchster Gefahr zu 
verbrennen, weil mitten in der Löschaktion wegen 
der boshaften Beschädigung der Schläuche die 
Wasserzufuhr nicht mehr funktionierte. […] 

 
 

untätig: nichts tun

 
 
die Schlauchlinie: ausgerollte 
Feuerwehrschläuche

 

 

boshaft: etwas absichtlich tun, 
mit böser Absicht tun
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Die Polizei wollte sich beim Justizpalast und bei 
der Wachstube in der Lichtenfelsgasse mit Pistole 
und Säbel durchzusetzen. Das schaffte sie aber 
nicht, deswegen mussten mit Mannlichergewehren 
ausgerüstete Polizistengruppen gerufen 
werden. Auch diese wurden an vielen Stellen 
mit unterschiedlichen Wurfgeschossen und aus 
Revolvern und Pistolen beschossen. Deswegen 
sahen sie sich wiederholt gezwungen, ebenfalls ihre 
Schusswaffe zu benützen. […]

das Mannlichergewehr: ein 
Gewehr der Firma Mannlicher 
(aus Steyr)

das Wurfgeschoss: ein gewor-
fener Gegenstand, der als Waffe 
dient

Revolver/Pistolen: Schusswaf-
fen

sich gezwungen sehen: etwas 
unbedingt tun müssen



Der Justizpalastbrand (Geschichte & Politische Bildung)
Sprachsensibles Unterrichtsbeispiel ÖSZ & PH Salzburg | Code 008

Seite 28
© ÖSZ 2023  |  www.oesz.at

Quelle 2b – Das Kleine Blatt: „Der Fluch von Schattendorf”, 18. Juli 1927
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Quelle 2c – Das Kleine Blatt: „Der Fluch von Schattendorf”, 18. Juli 1927

(Gekürzter Original-Zeitungsartikel mit Lesehilfe zur Frakturschrift)
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Quelle 2d – Das Kleine Blatt: „Der Fluch von Schattendorf”, 18. Juli 1927

(Gekürzter Zeitungsartikel mit Worterklärungen)

„Der Fluch von Schattendorf. 
Das Massenmorden von Freitag 
und Samstag“

das Einschreiten: die Polizei greift ein

hineinsprengen: hier: in die Menschenmen-
ge hineinreiten

wohlbedacht: etwas ist gründlich überlegt 
worden

der Erregungszustand: hier: Aufregung, 
Anspannung 

die Arbeiterschaft: die Arbeiter und Arbei-
terinnen

die Besinnungslosigkeit: Bewusstlosigkeit, 
Ohnmacht hier: bis zum Äußersten gehen

das Einhauen: jemanden brutal schlagen

den Anstoß geben: etwas auslösen/ver-
ursachen

der Tumult: eine Auseinandersetzung, ein 
Krawall

es kommt zum Handgemenge: es kommt 
zu einem körperlichen Kampf

wüst: wild, heftig
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[…] Am Freitag entschloss sich aber die 
Polizei zu einem rücksichtslosen, sinnlos-
brutalen Einschreiten, welches zur 
alleinigen Ursache des momentanen Unglücks 
geworden ist. […] Anscheinend völlig sinnlos, 
ganz ohne wirklichen Grund sprengten 
Polizeileute zu Pferde in die Massen 
hinein. Einmal, zweimal, dreimal, viermal, 
da und dort, bei der Stadiongasse und am 
Schmerlingplatz: es schien, als wenn die 
Polizei einfach wahnsinnig geworden, oder 
aber als wäre es ihre wohlbedachte Absicht 
gewesen, den Erregungszustand der 
Arbeiterschaft bis zur Besinnungslosigkeit 
zu steigern. […] Dieses sinnlos-brutale 
Einhauen der Polizei auf die wehrlosen 
Menschen hat den Anstoß zu den 
fürchterlichen Tumulten gegeben. Denn nun 
kam es da und dort zum Handgemenge, zu 
wüsten Raufereien zwischen Polizisten und 
Demonstranten, zu Säbelverletzungen und 
Revolverschüssen. […]
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Am Schmerlingplatz, gerade vor dem 
Justizpalast, war die Polizeikavallerie 
in besinnungsloser Wut in die 
Menschenmenge hineingaloppiert. Die 
Menge warf Steine, errichtete Barrikaden, 
um dem weiteren Reiterangriff Einhalt zu 
tun. In diesem Augenblick eröffneten einige 
Polizisten, die sich in das Justizpalais 
zurückgezogen hatten, ein Revolverfeuer auf 
die angesammelte Menge. Die Wirkung war 
furchtbar. Eine Frau stürzte tot zusammen, 
ein Sturm der Empörung erhob sich, ein 
Steinbombardement zertrümmerte die 
Fensterscheiben des Palastes, da und dort 
kletterten Leute durch die Fenster in das 
Gebäude, warfen Akten, Stühle, Bilder auf 
die Straße hinab und plötzlich schlugen 
Flammen empor:

die Polizeikavallerie: Polizisten auf einem 
Pferd

besinnungslos: hier: außer sich sein, blind 
vor Wut sein

hineingaloppieren: schnell hineinreiten

die Barrikade: Straßensperre

Einhalt tun: jemanden aufhalten, jemanden 
von etwas abhalten

das Justizpalais: Justizpalast

das Revolverfeuer: Schüsse aus einer 
Pistole

der Sturm der Empörung: eine Welle einer 
großen Aufregung/Wut

sich erheben: hier: entstehen 

das Steinbombardement: Würfe mit Steinen 

die Akten: schriftliche Aufzeichnungen, 
Dokumente des Gerichts

emporschlagen: hier: heftig brennen 
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das Justizpalais war angezündet worden. 
Löschtrains der Feuerwehr fuhren heran. 
Aber die in besinnungslose Wut versetzte 
Masse ließ die Feuerwehr zur Brandstätte 
nicht heran. […] Bürgermeister Seitz 
selbst [versuchte] […] dem Löschtrain 
der Feuerwehr Zutritt zur Feuerstätte zu 
verschaffen. […] Aber die Masse, die den 
Bürgermeister anfangs jubelnd begrüßt 
hatte, verwehrte der Feuerwehr die Auffahrt 
zum brennenden Palais. Nun unternahmen 
Schutzbundabteilungen einige Stürme 
gegen den Menschenblock. Und 
tatsächlich gelang es, die Feuerwehrtrains 
in Arbeitsstellung zu bringen.

der Löschtrain: Feuerwehrgruppen

besinnungslos: hier: extrem wütend und 
unkontrolliert

versetzen: in einen Zustand bringen

die Brandstätte: Ort des Feuers

Seitz: Karl Seitz war von 1920 bis 1934 
Vorsitzender der Sozialdemokratischen 
Partei und von 1923 bis 1934 Wiener Bür-
germeister

jemandem Zutritt verschaffen: es schaf-
fen, dass jemand an eine Stelle/einen Ort 
hinkommen kann

jemandem etwas verwehren: etwas nicht 
erlauben, etwas nicht zulassen

die Schutzbundabteilung: Der 1924 ge-
gründete „Republikanische Schutzbund” 
stand an der Seite der Sozialdemokrati-
schen Partei und setzte sich für die Ver-
teidigung der Arbeiter/innenrechte ein. Er 
hatte etwa 80 000 bewaffnete Mitglieder.

Stürme gegen den Menschenblock unter-
nehmen: hier: die vielen Menschen ausein-
andertreiben

in Arbeitsstellung bringen: die Arbeit mög-
lich machen
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Schon waren drei Schlauchlinien gelegt. 
Da plötzlich erdröhnte eine Gewehrsalve. 
Die Polizei hatte sich nämlich indessen 
mit Karabinern bewaffnet, schoss wild 
in die Menge hinein. Das war der Beginn 
des furchtbaren Verhängnisses. Von allen 
Seiten stürmten Polizistenschwarmlinien 
heran und schossen ohne Nötigung in 
die fliehenden Menschen. So ging die 
Menschentreibjagd den ganzen Tag und 
den nächsten Tag in allen Teilen der Stadt. 
Es war ein wahres Menschenschlachten, wie 
es das friedliche Wien noch nicht erlebt hat.

die Schlauchlinie: ausgerollte Feuerwehr-
schläuche

erdröhnen: einen tiefen, bebenden (dröh-
nenden) Laut hören

die Gewehrsalve: mehrere Schüsse aus 
einem Gewehr

indessen: währenddessen; inzwischen

der Karabiner: hier: Gewehr

das Verhängnis: Ereignis; Unglück 

die Polizistenschwarmlinien: mehrere 
Gruppen von Polizisten

ohne Nötigung: hier: ohne Grund 

die Menschentreibjagd: Menschen werden 
wie Tiere gejagt

das Menschenschlachten: Menschen wer-
den brutal getötet (abgeschlachtet)
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Barrikaden in der Auerspergstraße, 
Ecke Trautsongasse (15. Juli 1927)

Feuerwehreinsatz vor dem brennenden Justizpalast 
(15. Juli 1927)

Demonstranten mit Latten und ein berittener 
Sicherheitswachebeamter auf einem sich 

aufbäumenden Pferd in der Auerspergstraße, 
Ecke Schmerlingplatz (15. Juli 1927) 

Q
ue

lle
: g

es
ch

ic
ht

ew
ik

i.w
ie

n.
gv

.a
t



Der Justizpalastbrand (Geschichte & Politische Bildung)
Sprachsensibles Unterrichtsbeispiel ÖSZ & PH Salzburg | Code 008

Seite 34
© ÖSZ 2023  |  www.oesz.at

Quelle 2e – Das Kleine Blatt: „Der Fluch von Schattendorf”, 18. Juli 1927

(Gekürzter und sprachlich vereinfachter Zeitungsartikel mit Worterklärungen)

Der Fluch von Schattendorf. 
Das Massenmorden von Freitag und Samstag

 

der Demonstrant/die De-
monstrantin: Menschen, 
die ihre politische Mei-
nung öffentlich kommuni-
zieren und auf die Straße 
gehen (zum Beispiel bei 
einer organisierten Kund-
gebung)
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[…] Am Freitag handelte die Polizei rücksichtslos, sinnlos 
und brutal. Das wurde zur alleinigen Ursache des 
momentanen Unglücks.[…] Anscheinend völlig sinnlos 
und ganz ohne wirklichen Grund ritten die Polizisten 
auf ihren Pferden mehrmals bei der Stadiongasse und 
am Schmerlingplatz in die Menschenmassen hinein. 
Es schien, als wenn die Polizei einfach wahnsinnig 
geworden wäre. Oder aber als wäre es ihre Absicht 
gewesen, die Arbeiterschaft extrem zu provozieren. […] 
Die Polizei schlug sinnlos und brutal auf die wehrlosen 
Menschen ein. Das war die Ursache für die fürchterlichen 
Ausschreitungen. Denn nun kam es da und dort zu 
Auseinandersetzungen, zu wüsten Raufereien zwischen 
Polizisten und Demonstranten, zu Säbelverletzungen und 
Revolverschüssen. […]
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Am Schmerlingplatz, direkt vor dem Justizpalast, ritten 
die Polizisten mit ihren Pferden in besinnungsloser Wut 
in die Menschenmenge hinein. Die Menge warf Steine 
und errichtete Hindernisse, um den weiteren Reiterangriff 
abzuwehren. In diesem Augenblick schossen einige 
Polizisten aus dem Justizpalast mit ihren Revolvern auf 
die versammelte Menge. Die Wirkung war furchtbar. Eine 
Frau brach tot zusammen. Die Menschen waren sehr 
empört. Mit Steinen zerstörten sie die Fensterscheiben 
des Palastes. Manche Leute kletterten durch die Fenster 
in das Gebäude. Sie warfen Akten, Stühle, Bilder auf 
die Straße hinab. Plötzlich sah man Flammen. Der 
Justizpalast war angezündet worden. Die Feuerwehr 
kam, aber die wütenden Menschen ließen die Feuerwehr 
nicht zum Ort des Brandes heran. […] Bürgermeister Seitz 
selbst [versuchte] […] der Feuerwehr Zutritt zum Brand 
zu verschaffen. […] Die Masse hatte den Bürgermeister 
zuerst jubelnd begrüßt. Aber dann verhinderte sie die 
Auffahrt der Feuerwehr zum brennenden Justizpalast. 
Nun drängten Schutzbundabteilungen die vielen 
Menschen zurück. Und tatsächlich gelang es, der 
Feuerwehr einen Zugang zum Brand zu verschaffen. 

besinnungslos: hier: 
extrem wütend und unkon-
trolliert

der Justizpalast: 
monumentales (großes) 
Gebäude in Wien, in dem 
Justizbehörden arbeiteten

der Revolver: Gewehr

die Akten: schriftliche 
Aufzeichnungen, Doku-
mente des Gerichts

jemandem Zutritt ver-
schaffen: es schaffen, 
dass jemand an eine 
Stelle/einen Ort hinkom-
men kann
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Schon waren drei Schlauchlinien gelegt. Da plötzlich 
hörte man Gewehrschüsse. Die Polizei hatte sich nämlich 
inzwischen mit Gewehren bewaffnet und schoss wild in 
die Menge hinein. Das war der Beginn des furchtbaren 
Unglücks. Von allen Seiten stürmten Polizistengruppen 
heran und schossen ohne Grund in die fliehenden 
Menschen. Diese Jagd auf Menschen dauerte den 
ganzen Tag und den nächsten Tag in allen Teilen der 
Stadt an. Es war ein wahres Menschenschlachten, wie 
es das friedliche Wien noch nicht erlebt hat.

die Schlauchlinien: aus-
gerollte Feuerwehrschläu-
che

 

das Menschenschlachten: 
Menschen werden brutal 
getötet (abgeschlachtet)
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Quelle 2f – Das Kleine Blatt: „Der Fluch von Schattendorf”, 18. Juli 1927

(Gekürzter und sprachlich vereinfachter Zeitungsartikel mit Worterklärungen 
und Hinweisen auf Kohäsionsmittel)

Der Fluch von Schattendorf. 
Das Massenmorden von Freitag und Samstag

der Demonstrant/die De-
monstrantin: Menschen, 
die ihre politische Mei-
nung öffentlich kommuni-
zieren und auf die Straße 
gehen (zum Beispiel bei 
einer organisierten Kund-
gebung)

besinnungslos: hier: 
extrem wütend und unkon-
trolliert

der Justizpalast: 
monumentales (großes) 
Gebäude in Wien, in dem 
Justizbehörden arbeiteten

der Revolver: Gewehr

die Akten: schriftliche 
Aufzeichnungen, Doku-
mente des Gerichts

jemandem Zutritt ver-
schaffen: es schaffen, 
dass jemand an eine 
Stelle/einen Ort hinkom-
men kann
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[…] Am Freitag handelte die Polizei rücksichtslos, sinnlos 
und brutal. Das wurde zur alleinigen Ursache des 
momentanen Unglücks.[…] Anscheinend völlig sinnlos 
und ganz ohne wirklichen Grund ritten die Polizisten 
auf ihren Pferden mehrmals bei der Stadiongasse und 
am Schmerlingplatz in die Menschenmassen hinein. 
Es schien, als wenn die Polizei einfach wahnsinnig 
geworden wäre. Oder aber als wäre es ihre Absicht 
gewesen, die Arbeiterschaft extrem zu provozieren. […] 
Die Polizei schlug sinnlos und brutal auf die wehrlosen 
Menschen ein. Das war die Ursache für die fürchterlichen 
Ausschreitungen. Denn nun kam es da und dort zu 
Auseinandersetzungen, zu wüsten Raufereien zwischen 
Polizisten und Demonstranten, zu Säbelverletzungen und 
Revolverschüssen. […] 

Am Schmerlingplatz, direkt vor dem Justizpalast, ritten 
die Polizisten mit ihren Pferden in besinnungsloser Wut 
in die Menschenmenge hinein. Die Menge warf Steine 
und errichtete Hindernisse, um den weiteren Reiterangriff 
abzuwehren. In diesem Augenblick schossen einige 
Polizisten aus dem Justizpalast mit ihren Revolvern auf 
die versammelte Menge. Die Wirkung war furchtbar. Eine 
Frau brach tot zusammen. Die Menschen waren sehr 
empört. Mit Steinen zerstörten sie die Fensterscheiben 
des Palastes. Manche Leute kletterten durch die Fenster 
in das Gebäude. Sie warfen Akten, Stühle, Bilder auf 
die Straße hinab. Plötzlich sah man Flammen. Der 
Justizpalast war angezündet worden. Die Feuerwehr 
kam, aber die wütenden Menschen ließen die Feuerwehr 
nicht zum Ort des Brandes heran. […] Bürgermeister Seitz 
selbst [versuchte] […] der Feuerwehr Zutritt zum Brand 
zu verschaffen. […] Die Masse hatte den Bürgermeister 
zuerst jubelnd begrüßt. Aber dann verhinderte sie die 
Auffahrt der Feuerwehr zum brennenden Justizpalast. 
Nun drängten Schutzbundabteilungen die vielen 
Menschen zurück. Und tatsächlich gelang es, der 
Feuerwehr einen Zugang zum Brand zu verschaffen. 

Q2
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Schon waren drei Schlauchlinien gelegt. Da plötzlich 
hörte man Gewehrschüsse. Die Polizei hatte sich nämlich 
inzwischen mit Gewehren bewaffnet und schoss wild in 
die Menge hinein. Das war der Beginn des furchtbaren 
Unglücks. Von allen Seiten stürmten Polizistengruppen 
heran und schossen ohne Grund in die fliehenden 
Menschen. Diese Jagd auf Menschen dauerte den 
ganzen Tag und den nächsten Tag in allen Teilen der 
Stadt an. Es war ein wahres Menschenschlachten, wie 
es das friedliche Wien noch nicht erlebt hat.

die Schlauchlinien: aus-
gerollte Feuerwehrschläu-
che

das Menschenschlachten: 
Menschen werden brutal 
getötet (abgeschlachtet)
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Lösungen zu Quelle 1 (Reichspost)

1.	 siehe Aufgabe 1 zum Textverständnis (Q1)

2.	 siehe Differenzierungsvorschlag zu Aufgabe 2 (Q1)

3.	 siehe Differenzierungsvorschlag zu Aufgabe 3 (Q1)

4.	 Quelle 1 steht eindeutig auf der Seite der Polizei. Die Schuld für den Brand/die Verletzten/die Toten wird in Q1 den 
Demonstrierenden zugeschrieben. Q1 sieht keine Verantwortung für die Ereignisse bei der Polizei. Q1 verwendet für 
die Demonstrierenden durchwegs negative und für die Polizei weitgehend positive Beschreibungen.Q1 verharmlost die 
Rolle der Polizei.

Aufgabe 1 zum Textverständnis (Q1): 
3-1-5-4-2

Differenzierungsvorschlag zu den Aufgaben 2 und 3 (Q1)

Lösungsvorschläge

1/2/3 +/o/–

erschien alsbald am Schmerlingplatz 2 +

Andrängen der Menge 1 -

sie sich wiederholt gezwungen sahen, ebenfalls von der Schusswaffe Gebrauch zu ma-
chen

   3 +/o

tobende Meute setzte […] mit in Kannen mitgebrachtem Benzin in Brand 1 -

Verbrecher 1 -

unter Lebensgefahr 2 +/o

johlende Menge 1 -

mussten mit Mannlichergewehren ausgestattete Abteilungen herangezogen werden 3 o

die vielköpfige Masse tobte vor Entzücken 1 -

war ihr die Löscharbeit unmöglich 2 o

eingedrungenen Demonstranten hatten […] besetzt und ausgeplündert 1 -

musste untätig zuschauen 2 o

dichtgekeilte Menge, die sie mit stürmischen Pfuirufen empfangen hatte 1 -

weil die Demonstranten die Schläuche immer wieder zerschnitten 1 -

waren […] in höchster Gefahr, von den Flammen verschlungen zu werden 2 o

Das aufspringende Wasser bereitete der Masse offenkundiges Vergnügen. 1 -

Bemühungen der Polizei, […] sich mit Pistole und Säbel durchzusetzen, erfolglos blieben 3 o

boshaften Beschädigung der Schläuche 1 -

mit Wurfgeschossen aller Art beworfen und aus Revolvern und Pistolen beschossen 3 o
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Lösungen zu Quelle 2 (Das Kleine Blatt)

1.	 siehe Aufgabe 1 zum Textverständnis (Q2)

2.	 siehe Differenzierungsvorschlag zu Aufgabe 2 (Q2)

3.	 siehe Differenzierungsvorschlag zu Aufgabe 3 (Q2)

4.	 Quelle 2 steht eindeutig auf der Seite der Demonstrant*innen. Die Schuld für den Brand/die Verletzten/die Toten wird 
in Q2 der Polizei zugeschrieben. Q2 sieht keine Verantwortung für die Ereignisse bei den Demonstrierenden. Q2 ver-
wendet für die Demonstrierenden weitgehend positive und für die Polizei durchwegs negative Beschreibungen. Q2 
verharmlost die Rolle der Demonstrierenden.

Aufgabe 1 zum Textverständnis (Q2): 
5-1-3-6-2-4

Differenzierungsvorschlag zu den Aufgaben 2 und 3 (Q2)

1/2/3 +/o/–

entschloss sich aber zu einem rücksichtslosen, sinnlos-brutalen Einschreiten 3 -

sprengten zu Pferde in die Massen hinein 3 -

einfach wahnsinnig geworden 3 -

ihre wohlbedachte Absicht 3 -

das sinnlos-brutale Einhauen 3 -

die wehrlosen Menschen 1 +/o

in besinnungsloser Wut in die Menschenmenge hineingaloppiert 3 -

Die Menge warf Steine, errichtete Barrikaden, um dem weiteren Reiterangriff Einhalt zu 
tun

1 o

eröffneten ein Revolverfeuer auf die angesammelte Menge 3 -

da und dort kletterten Leute durch die Fenster in das Gebäude 1 o

Löschtrains der Feuerwehr fuhren heran 2 o

die in besinnungslose Wut versetzte Masse 1 o

tatsächlich gelang es, die Feuerwehrtrains in Arbeitsstellung zu bringen 2 o

schoss wild in die Menge hinein 3 -

schossen ohne Nötigung in die fliehenden Menschen 3 -
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Lösungen zu Quelle 1 und Quelle 2

Aussagen trifft 
zu

trifft 
nicht zu

1. Beide Zeitungsartikel berichten weitgehend neutral und objektiv über die Ereig-
nisse am 15. Juli 1927. x

2. Beide Zeitungsartikel geben den Demonstrierenden die Hauptschuld an den 
Ereignissen. x

3. Beide Zeitungsartikel stehen eindeutig auf einer Seite (Polizei oder Demonstrie-
rende). x

4. Beide Zeitungsartikel verfolgen mit der Art und Weise, wie sie berichten, eine 
bestimmte Absicht. x

5. Beide Zeitungen verbreiten absichtlich Falschinformationen und Lügen. x

Aussage 1: 
trifft nicht zu (beide Quellen nehmen eine stark subjektive und wertende Perspektive ein)

Aussage 2 
trifft nicht zu (trifft nur auf Q1 zu)

Aussage 3 
trifft zu (Q1 auf Seiten der Polizei, Q2 auf Seiten der Demonstrierenden)

Aussage 4: 
trifft zu (beide Quellen stellen „ihre Seite” – also Polizei bzw. Demonstrierende – besonders positiv/unschuldig dar; 
die Verantwortung für die Ereignisse wird der Gegenseite zugeschoben.)

Aussage 5: 
trifft nicht zu (Die ausgeprägte Subjektivität/Perspektivität in beiden Quellen bedeutet nicht, dass absichtlich ge-
logen wird oder Falschinformationen in den Zeitungsartikeln verbreitet werden.)
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